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Die Handelsförderung in den EFTA-Staaten 
Die Schweizerische Zentrale für Handelsför- ten. Die Institution, die 114 Angestellte be-

derung gibt in ihrem Jahresbericht 1960 einen schäftigt, erhält einen jährlichen Beitrag der 
gedrängten Ueberblidc über Organisation und Regierung. Das Komitee für Ausstellungen des 
finanzielle Mittel der Handelsförderung im Aus 
land. Wie es damit in den andern EFTA-Staa­
ten bestellt ist, zeigen die nachfolgenden Be­
merkungen. 

Großbritannien 
In Großbritannien sind die Aufgaben der 

Handelsförderung unter verschiedene Dienst­
zweige im „Board of Trade" und private Insti­
tutionen, wie die „Federation of British Indu­
stries" aufgeteilt. Es ist schwierig, Auskünfte 
über das Budget zu erhalten, das dem „Board 
of Trade" für Handelsförderung zur Verfügung 
steht. Als Anhaltspunkt sei erwähnt, daß der 
Dienst, der sich mit der Erteilung von Auskünf­
ten an die Exporteure befaßt, allein 270 Ange­
stellte zählt. Ende letzten Jahres haben die bri­
tischen Behörden einen „Export Publicity Coun­
cil" geschaffen, welcher der Regierung in Fra­
gen der Exportpropaganda, insbesondere auf 
Märkten, wo besondere Anstrengungen nötig 
sind, behilflich sein soll. Die Wirtschaftspropa­
ganda (Presse, Radio, Film, Fernsehen) wird 
in erster Linie vom „Central Office of Informa­
tion" organisiert. Die britischen Kredite für die 
Beteiligung an internationalen Messen und Aus­
stellungen, die 1957—1958 68 000 Pfund betru­
gen, sind im Finanzjahr 1960—1961 auf 330 000 
Pfund und 1961—1962 auf 530 000 Pfund erhöht 
worden. 

Oesterreich 
Die österreichische Handelsförderung liegt in 

den Händen der Bundeskammer der gewerbli­
chen Wirtschaft in Wien, welcher das Wirt-
schaftsförderungs-Institut und der Messeaus­
schuß unterstellt sind. Es handelt sich um einen 
Spitzenverband der regionalen und lokalen 
Handelskammern. »Das Personal, das sich spe­
ziell mit Fragen der Handelsförderung befaßt, 
beträgt 130. Die Bundeskammer unterhält im 
Ausland ein ausgedehntes Netz von Agenturen 
und Korrespondenten (54 Außenhandelsbüros 
und 30 von ehrenamtlichen Handelsdelegierten 
geleitete Stützpunkte). 1961 sollen neue Agen­
turen in Lagos, Dakar, Salisbury, Kajtum eröff­
net werden, während weitere Stützpunkte in 
Rangoon, Saigon und Dallas (Texas) vorgese­
hen sind. Die Aufgaben der Bundeskammer 
entsprechen weitgehend denjenigen der Han­
delszentrale. Die Finanzierung der österreichi­
schen Handelsförderung erfolgt durch die Erhe­
bung einer Gebühr, welcher alle österreichi­
schen Kaufleute und Industriellen unterworfen 
sind. Die Zunahme des Absatzes österreichi­
scher Erzeugnisse in den EFTA-Ländern, die in 
den letzten Monaten festzustellen war, wird 
teilweise den Anstrengungen des österreichi­
schen Handelsförderungsinstitutes zugeschrie­
ben. 

Portugal 
Für die portugiesische Handelsförderung ist 

der „Fundo de Fomento de Exportagao" zustän­
dig, der dem Wirtschaftsministerium unterstellt 
ist. Seine hauptsächliche Tätigkeit ist die In-; 
formation, die Propaganda und die Teilnahm^ 
an Messen und Ausstellungen. Neben den di­
plomatischen und konsularischen Vertretungen, 
welche das Hauptnetz seiner Korrespondenten 
bilden, hat der Fundo noch Informationsbüros 
errichtet, deren Kosten er  bestreitet. Das jähr­
liche Budget des Fondo wird auf 85 Mio. Espu­
dos (12 835 000 Fr.) geschätzt, soll jedoch dem­
nächst erhöht werden. 

Schweden 
Die Handelsförderung ist einer privaten Or­

ganisation, der „General Export Association of 
Sweden" übertragen, die 1867 gegründet wurde 
und die gleichzeitig Funktionen erfüllt, welche 
demjenigen des Vororts in der Schweiz entspre­
chen. Die Einnahmen werden zum Teil durch 
die Beiträge der 1400 Mitglieder und die Ent­
schädigungen für Dienstleistungen usw. bestrit-

schwedischen Wirtschaftsministeriums hat 1960 
.die Beteiligung an internationalen Messen mit 
| einem Betrag von 260 000 Kronen subventio­

niert. Im allgemeinen werden die Kosten zu 50 
Prozent durch eine offizielle Subvention, zu 50 
Prozent von den Ausstellern getragen. Die 
schwedische Regierung ist daran, die Methoden 
der Teilnahme an internationalen Messen zu 
überprüfen. Das Komitee für Ausstellungen ist 
der Ansicht, daß für reguläre Ausstellungsbe­
teiligungen während der Fünfjähresperiode 
1961—1965 mindestens 750 000 Kronen (874 000 
Fr.) pro Jahr benötigt werden. 

Norwegen 
Die Handelsförderung liegt in Norwegen beim 

„Export Council of Norway", der-1945 gegrün­
det wurde und alle großen Industrie- und Han­
delsverbände umfaßt. Die Funktionen des nor­
wegischen Instituts sind ganz ähnlich wie die­
jenigen der Handelszentrale (Information, 
Marktforschung, Propaganda usw.). Die Finan­

zierung erfolgt durch den „Norwegian Export 
Fund", welcher seit 1956 durch eine auf dem 
Wert der Ausfuhr erhobene Gebühr von 0,075% 
alimentiert wird. Das Budget des Exportsrats 
wird' auf 3,8 Mio. Kronen (2 297 000 Fr.) bezif­
fert. Er unterhält Handelsagenturen in Kanada 
und den USA, Südamerika (2), im Vorderen 
Orient, in Großbritannien, Rom und Brüssel. 
Die Schaffung des Gemeinsamen Marktes und 
der Beitritt Norwegens zur EFTA hat den „Ex­
port Council of Norway" veranlaßt, seine An­
strengungen in Europa durch Errichtung von 
neuen Agenturen zu verstärken. 

Dänemark 
Dänemark hat im April 1960 einen „Däni­

schen Wirtschaftsblock" mit autonomem Statut 
geschaffen. Sein Ziel besteht darin, den däni­
schen Außenhandel durch Werbung und Infor­
mation zu fördern und andererseits das Funk­
tionieren der Exportgarantie zu gewärtigen. Die 
gesamten Mittel, die für die Handelsförderung, 
unter Einschluß der Messe- und Ausstellungs­
beteiligungen, aufgewendet werden, werden 
auf 50 Mio. Dänenkronen pro Jahr geschätzt 
(31 275 000 Fr.). 

„Schweiz. Handelszeitung". 

Eine Werkschule in Balzers 
Eine Werkschule in unserem Lande ist ein 

neuer Begriff. Und Mancher wird sich fragen, 
was unter diesem Titel zu verstehen sei. We­
nige werden vielleicht schon von diesem, in 
Balzers bereits erfolgreich gestarteten Versuch 
einer Einführung der Schüler in den oberen 
Volksschulklassen, in verschiedene werkmäßi­
ge Berufe, gehört haben. 

Die Idee einer Schule dieser-Art geht auf ei­
ne Besprechung Dr. Max Auwärters von der 
Balzers AG. mit dem Balzner Gemeinderat zu­
rück, die vor Jahresfrist stattfand. Herr Lehrer 
Gstöhl und Herr Dr. Auwärter übernahmen 
dann die Weiterbearbeitung. Nachdem das alte 
Gemeindehaus frei wurde, wurden in diesem 
Gebäude die unteren, westwärtsliegenden 
Räumlichkeiten, mit einer Fläche von ca. 100 m !  

für diesen Zweck bereitgestellt. Durch einen ge­
lungenen Umbau wurde ein heller, großer Raum 
geschaffen, indem zwölf, vollständig mit Werk­
zeug ausgerüstete Arbeitsplätze für Holz- und 
Metallbearbeitung, vorhanden sind. Die reich­
haltige Auswahl von Werkzeugen ist zweckmä­
ßig und wird sogar durch zwei kombinierte 
Drehbänke und pneumatische Bohrmaschinen 
ergänzt. 

Gegenwärtig läuft ein erster Kurs über Me­
tallbearbeitung, der bereits doppelt geführt 
werden muß. Obwohl er freiwillig ist, besuchen 
ihn fast die ganze achte Volksschülklasse sowie 
die Schüler der Realschule und dies Marianums. 

Als Fachmann hat  Herr Josef Kaulmann die 
Leitung dieses Kurses unentigeltlich übernom­
men. Auf Grund von Plänen und" persönlichen 
Anweisungen des Kursleiters haben die Schüler 
Werkstücke anzufertigen. Das gibt dem Schüler 
Gelegenheit festzustellen, ob ihm der Metall 
verarbeitende Beruf zusagen würde und ande­
rerseits kann der Kursleiter feststellen, ob beim: 
jeweiligen Kandidaten die Anlagen für einen 
späteren Beruf in dieser Branche gegeben sind. 

Als nächste Kurse sind bereits ein Holzbe-r 
arbeitungs- und ein kaufmännischer Kurs vor­
gesehen, welche von den Herren T h e o b a l d  
B ü ch e 1 und An t on V o g t  geleitet werden. 
Für diese Kurse liegen auch schon die fertigen 
Programme vor, während man schon nach neu­
en Fachgebieten Ausschau hält, die dann j e  
nach Möglichkeit und Erfahrung angeschlossen 
werden. 

Die Gesamtleitung liegt in den Händen von 
Herrn Lehrer Georg Gstöhl, der ein vielseitiges 
Programm zusammengestellt hat. Diese Art von 
Werkschule bedeutet eine vollständige Neue­
rung auf diesem Gebiete, die im benachbarten 

Ausland bereits reges Interesse gefunden hat. 
Bis heute waren nur Bastel-Werkschulen be­
kannt, während es sich in Balzers um Einfüh­
rungskurse in wichtige Fachgebiete handelt. 

Die Räume werden von der Gemeinde zur 
Verfügung gestellt, die Kursleiter verrichten 
ihre Arbeit unentgeltlich, während die gesamte 
Ausrüstung durch Vermittlung von Herrn Dr. 
Max Auwärter von der Balzers AG. gestiftet 
wurde. So ist ein Gemeinschaftswerk zum Woh­
le unserer Jugend entstanden, wozu man dem 
Initianten, Herrn Dr. Max Auwärter, nur herz­
lich danken und gratulieren kann, 

Fürstentum Liechtenstein 
Bendern. A u f z u g  d e r  n e u e n  K i r c h e n -

g 1 o ck e n. 
Der Aufzug neuer Kirchenglocken ist für eine 

Gemeinde ein recht seltenes und denkwürdiges 
Ereignis. Man muß sich daher nicht wundern, 
wenn sich am letzten Donnerstagnachmittag, 
außer der gesamten Schuljugend eine stattliche 
Anzahl Schaulustiger aus Gamprin und Ben­
dern auf dem Kirchenplatze eingefunden hatte, 
um dem seltsamen und für die Pfarrgemeinde 
Bendern bedeutuagsvollen Schauspiele beizu­
wohnen. 

Zirka um drei Uhr nachmittags waren die 
Vorbereitungen unter der kundigen Leitung 
des Glockengießers, Herr Eschmann aus Ricken­
bach, soweit gediehen, daß die beiden Glocken 
von ihrem Gestell losgelöst und mit einem 
Jeepanhänger vor den Turm geführt und am 
sechsfach übersetzten Seilflaschenzug befestigt 
werden konnten. Wie seit jeher auch an andern 
Orten üblich, war auch hier die Schuljugend da­
zu ausersehen, die Glocken aufzuziehen. Mit 
großer Begeisterung und vollem Einsatz ihrer 
noch bescheidenen Kräfte packten vorerst die 
Schüler der Unterklasse das Seil, um auf Kom­
mando des Glockengießers die Kleine aufzuzie­
hen. In wenigen Minuten verschwand sie im 
Turmfenster, wo sie mittels einer Hebelvorrich­
tung eingezogen wurde. Das gleiche Schauspiel 
wiederholte sich bei der großen Glocke, wo die 
Oberklasse und die Realschüler eingesetzt wur­
den, die mit ebensoviel Eifer wie die Kleinen 
ihre Kräfte unter Beweis stellten. Sie hatten 
immerhin ein Gewicht von nahezu 1600 kg auf­
zuziehen. Für ihre Arbeit wurde ihnen nach 
geglückter Arbeit von der Gemeinde eine 
Jause offeriert. 

Leider wird es noch einige Tage dauern, bis 
man vom Turme von Bendern die Klänge des 

Fragwürdige Signalisierung . . .  

Vor kurzem wurden am Nordausgang von 
Triesen die 60 Km. Geschwindigkeits - Begren­
zungs-Schilder neu versetzt. Unglücklicherweise 
kam dadurch die stark befahrene Abzweigung 
nach Maschlina außer den Bereich der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung zu stehen. 

Da der Ueberlandverkehr zwischen Vaduz 
und Triesen mit sehr großer Geschwindigkeit 
an dieser Stelle vorbeifließt, wird es hier ver­
mutlich bald zu Unfällen kommen. 

Wir bitten die zuständigen Behörden, hier 
eine Aenderung vorzunehmen, bevor ein Un­
glück geschieht. R. T. 

neuen Geläutes vernimmt, da die Vorbereitun­
gen zur fertigen Installierung noch einige Zeit 
in Anspruch nehmen werden. 

Trlesenberg. V e r m ä h l u n g .  
Die Hand zum Lebensbunde werden sich rei­

chen: 
Herr Josef Schädler, von Triesenberg, Lava-

dina 338, und Frl. Anna Eberle, von Triesen­
berg, Wangerberg 187. 

Mauren. P r ü f u n g s e r f o l g .  
Herr Gebhard Kieber hat in Zürich einen 5-

semestrigen Kurs als Konstrukteur absolviert. 
Er hat die Prüfung mit Vorzug bestanden. Wir 
gratulieren Herrn Kieber zu dieser tüchtigen 
Leistung. 

Erfolg eines lieditensteinisdien Künstlers. 
(Korr.) 

Wie dem Nachrichtendienst des österreichi­
schen Rundfunks vom 18. Juli zu entnehmen 
war, wurde über das Schaffen des weit "über 
unsere Grenzen hinaus bekannten Holzbild­
hauers Rudolf Schädler, ein Kulturfilm gedreht. 
Die Dreharbeiten des Films, welcher vom Deut­
schen Kulturfilmstudio 57, Käthe und Günther 
Flamm gedreht wurde, gingen vor wenigen 
Tagen zu Ende. Die von Rudolf Schädler eigens 
dazukomponierte Filmmusik, wird vom Vorarl­
berger Kammerorchester unter der Leitung des 
Rundfunk-Dirigenten Gilbert Klien gespielt. 

Die Uraufführung dieses Kulturfilmes findet 
voraussichtlich im November in Düsseldorf 
statt. 

Vaduz. E r f r e u l i c h e s  I n t e r e s s e  f ü r  
d i e  S c h u l e .  

Am letzten Sonntag haben Hunderte von In­
teressenten aus dem ganzen Lande das neue 
Realschulgebäude besichtigt. Lehrer und Schü­
ler der Realschule übernahmen in freundlicher 
Weise die Führung durch alle Räume und er­
klärten alle Einrichtungen. Im Lehrerzimmer 
konnte man zugleich eine Tonbandwiedergabe 
von der Einweihungsfeier hören, welche am 
Samstag vor offiziellen Gästen stattgefunden 
hatte. Man konnte allenthalben ein recht gutes 
Urteil über den Neubau und die Einrichtungen 
vernehmen. 

Vaduz. P l a t z k o n z e r t  d e r  
H a r m o n i e m u s  ik. 

Wie schon gemeldet, wird die Harmoniemu­
sik Vaduz heute abend, bei günstiger Witte­
rung, bei der Post ein Platzkonzert geben. Be­
ginn 20,15 Uhr. 

Adlerhorste in unseren Alpen. 
In  unseren Alpen kann man derzeit zwei 

Adlerhorste beobachten, deren Junge kurz vor 
dem Ausfluge stehen. Zwischen der schweren 
Arbeit, die die zwei alten Adlerpaare zu ver­
richten haben, wenn sie die Jungtiere mit Fut-


